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Die Busverbindung nach Prag von München bzw. Nürnberg aus ist ganz gut. Die 

Bahnverbindung war die letzten Monate gesperrt, inzwischen kann man auch den 

Zug nehmen. Fliegen lohnt sich von München aus eigentlich nicht, aber Freundinnen 

aus Hamburg sind von dort aus auch geflogen. 

 

Der ÖPNV in Prag ist recht übersichtlich (drei Metrolinien, auch noch mit eigenen 

Farben). Es gibt auch Trams und Busse, je nachdem, wo man wohnt, braucht man 

vielleicht auch die. Ich habe recht nah an der Metro gewohnt, etwas weiter draußen. 

 

Ich selbst bin mit dem Bus ab Nürnberg gefahren (ab München ist allerdings besser, 

da dann nicht das Risiko besteht, den Anschluss zu verpassen) und dann mit der 

Metro bis zu dem Haus. Andere Freundinnen haben ein Taxi vom Flughafen aus ge-

nommen. Um das Haus zu finden, hatte ich eine gute Wegbeschreibung von meiner 

Gastmutter. 

 

Ich habe bei einer Gastfamilie mit drei Kindern gewohnt. Die Mutter spricht sehr gut 

Deutsch und will auch, dass die Kinder Deutsch lernen. Dafür war dann ich da: ich 

habe zwei Mal die Woche abends mit den Kindern gespielt und geredet. Die Miete 

für mein Zimmer (vollmöbliert, Mitbenutzung Küche und Bad) waren 7000 Kronen 

(ca. 270€). Das Haus war sehr schön, in einer sehr ruhigen Wohngegend etwas wei-

ter draußen. Man kann auch sehr gut am Familienleben teilnehmen und immer Hilfe 

und Erklärungen bekommen. Es war auch kein Problem, mal übers Wochenende 

Besuch zu empfangen, da muss man sich natürlich wie immer absprechen. Die Kin-

der sind zwischen zwei und sieben, zwei Jungen und ein kleines Mädchen. 

 

Mein Praktikum war drei Monate in der Bayerischen Repräsentanz in der Tschechi-

schen Republik. Die Aufgaben als Praktikant hängen davon ab, wann genau man 

das Praktikum macht, ob z.B. Besuchergruppen kommen oder Großveranstaltungen 
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stattfinden. Der Praktikant nach mir, der von Mitte Juli bis Ende August Praktikum 

macht, hat eher ruhige Monate. 

 

Bei mir waren viele Besuchergruppen, Messen und auch Großveranstaltungen. Be-

suchergruppen sind oft Schulklassen oder Vereine auf Pragreise, die dann für einen 

Vortrag zu der Repräsentanz und den bayerisch-tschechischen Beziehungen vorbei-

kommen. Ich habe hierfür die Räumlichkeiten (übrigens sehr schön) und die Präsen-

tation vorbereitet. Zudem hatten wir ein Zelt auf dem Brückenfest des deutsch-

tschechischen Zukunftsfonds und beim Tag der offenen Tür in der deutschen Bot-

schaft, wo wir Flyer verteilt und Fragen beantwortet haben (Dirndl oder Lederhose 

werden sehr gern gesehen). Großveranstaltungen in den Räumlichkeiten der Reprä-

sentanz waren unter anderem eine Ausstellungsvernissage und der jährliche Som-

merempfang für Akteure der bayerisch-tschechischen Beziehungen. Ich habe also 

viel Organisatorisches gemacht, mich um Schriftverkehr gekümmert und Korrektur 

gelesen. Nachdem ich einige Zeit in der Repräsentanz verbracht hatte, habe ich 

auch an Vermerken mitgearbeitet, die an die Staatskanzlei in München gingen. Diese 

berichten über die Aktivitäten der Repräsentanz, Beschaffungen und politische Ent-

wicklungen in Tschechien. 

 

Die Kolleginnen und Kollegen sind sehr nett und binden einen gut ein. Man geht oft 

gemeinsam Mittagessen und redet dann über alles. Obwohl sie vermutlich von allen 

Praktikanten ähnliche Dinge über deren Stadterkundung hören, interessiert es sie 

doch immer wieder und sie haben immer gute Tipps. 

 

Die Arbeitssprache ist Deutsch, es hilft aber oft, wenn man auch ein wenig Tsche-

chisch kann. Die Praktikantin vor mir (Tschechin, die in Deutschland studiert) hat 

auch Übersetzungen gemacht, hatte es bei Botengängen einfacher und konnte Anru-

fe und E-Mails auf Tschechisch beantworten. Ich habe keinen Sprachkurs gemacht, 

sondern selbst ein wenig mit einem Buch gelernt. Mit dem Praktikum, der Gastfamilie 

und meiner Bachelorarbeit war dafür aber kaum Zeit, wenn ich auch noch etwas von 

der Stadt sehen wollte. 

 

25 tschechische Kronen entsprechen ungefähr einem Euro. Die Lebenshaltungskos-

ten sind definitiv niedriger als in Deutschland. Bei einem Mittagsmenü kommt man 

mit 200 Kronen (ca. 8€) mehr als hin. Die Erasmusförderung hat nicht all meine Le-

benshaltungskosten gedeckt, aber jedenfalls mehr als drei Viertel davon. 

 

Einen Kulturschock gibt es eigentlich nicht, Tschechien ist kulturell nicht so weit von 

Bayern entfernt. Auch die sehr fleischlastige Küche ist ähnlich. Es gibt natürlich Klei-

nigkeiten: zumindest in Prag fahren die Autofahrer sehr aggressiv. Man muss sich 

schon auf den Zebrasteifen schmeißen, damit sie einen rüberlassen. Für mein Ge-

fühl fahren sie in der Stadt auch zu schnell. Allgemein ist Autofahren in Prag echt 

nicht zu empfehlen. Seltsam fand ich auch, dass es keine Automaten für Bahntickets 

gibt, sondern dass man diese am Schalter kaufen muss. Alternativ kann man an-

scheinend auch einfach keines kaufen und warten, bis der Schaffner vorbeikommt. 



Bei ihm eines zu kaufen ist allerdings etwas teurer und ich habe es nicht ausprobiert, 

also besser nochmal nachfragen vor dem Schwarzfahren. 

 

Ein wichtiger Unterschied ist, dass alle Läden auch am Sonntag offen haben (sehr 

praktisch für verplante Menschen wie mich). Zudem ist gerade überall Arbeitskräfte-

mangel, daher viele Selbstbedienungskassen. 

 

Das Wetter ist ziemlich genauso wie in Bayern, vielleicht etwas wärmer. Es wird frü-

her hell und dunkel, da es keine Zeitverschiebung gibt. 

 

In Prag gibt es viele internationale Studenten, Praktikanten etc. und besonders viele 

Deutsche. Im Haus gegenüber, das auch von meiner Gastmutter vermietet wurde, 

leben junge Leute aus aller Herren Länder, mit denen man nett zusammensitzen und 

grillen konnte. Auch von der Arbeit aus gab es soziale Aktivitäten – die Teilnahme an 

einem Staffellauf (auch wenn ich nicht mitgelaufen bin, war ich zur moralischen Un-

terstützung da), das gemeinsame Essen nach Veranstaltungen und zuletzt das wö-

chentliche Tischtennisspielen, bei dem ich hoffe, dass es sich lange hält. Ich hatte 

keine Schwierigkeiten, Kontakte zu knüpfen. 

 

Prag ist einfach eine wunderschöne und sehr empfehlenswerte Stadt. Die Architek-

tur, nicht nur in der Altstadt, macht viel her und erinnert oft an Wien. Die Größe ent-

spricht etwa München, was ich sehr angenehm fand – nicht zu klein, nicht zu groß. 

Es gibt viel zu besichtigen. Die Altstadt ist gerade am Wochenende mit Touristen 

überlaufen, aber andere Stadteile wie Karlín, Žižkov und Vinohrady nicht. Ich hatte 

ein Heft mit fünf Spaziergängen in Prag, mit bekannten und unbekannten Orten. Hier 

habe ich viele Dinge entdeckt, die ich sonst nicht gesehen hätte. Es gibt zudem ei-

nen Kaffeehausführer, den ich ebenfalls sehr empfehlen kann. Meine liebsten Cafés 

waren das Café Louvre in der Altstadt, Můj šálek kávy in Karlín und das Café Pavlač 

in Žižkov. 

 

Ich habe keine großen Ausflüge außerhalb Prags gemacht. Einmal habe ich Burg 

Karlštejn besichtigt und ich war einmal in der Felsenstadt in Adršpach. Ersteres kann 

man gut mit dem Zug erreichen, für letzteres braucht man schon ein Auto. 

 

Ich hatte eine wunderschöne Zeit in Prag und hoffe, irgendwann wieder dort zu woh-

nen, sei es für ein Praktikum oder ein Auslandssemester. Auch das Wohnen bei ei-

ner Gastfamilie kann ich sehr empfehlen und würde meine auf Anfrage auch weiter-

vermitteln, wenn Bereitschaft zur Kinderbetreuung besteht. 

 


